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fumrne, bte »on 20 Piü. granfen nicht rocit entfernt

fdn^bürfte,^unb bte feStuëgabe oerteilt ftdh auf bte Qaljre

iiuiitit mil peMgtgc Betraeniiiiiis

non 6Ktritlif(itta.
(©htgefanbt.)

®ie Sperrholzplatten ftnb fjeute etn berait häufig
»erwenbeteS ^Srobuît, bafe fein ïïceu&au unb faurn etn

Pöbelftüd fertiggefteüt wirb, ohne baß Sperrholzplatten
Zur Serwenbung gelangen. ®ro|bem ftnb im Saufe bei
3af»rei Etagen über geringe Dualität ober fdtfedjte Se
fultate bei Serwenbung non ©perrholzplatten ba unb
bort wieber oernehmbat geworben, fobafe eine noch größere
gunaljme in ber Serwenbung btefei ausgezeichneten ißro=
buftei in grage gefteüt werben fönnte.

Sadhfiehenbe feilen mögen oeranlaffen, bafe bte mtn=
berwertigen nafeoerleimten platten, bie in letzter $ett
au§ ißolen unb granfretch jum Import gelangten, nid^t
mehr oerarbeitet werben unb bafe bte guten, trocfen oer*
leimten Sperrholzplatten nicht blinbltngS überall ba zur
Serwenbung fommen, wo man bis anljtn mit mafftoem
$olj ju Schaben fam.

Um fiel) über bte Qualitätsmangel ber nafeoerleimten
Patten ein Silb machen ju tonnen, ift eS notwenbig,
einen Slid auf beren gabrifation zu werfen. — gm
©egenfalj ju ben trocfen oerleimten Patten, wo nur mit
aller Sorgfalt an ber Suft ober in fpejieKen Groden
mafd)ir.en getrodnete gurnlere jur Setielmung fommen,
wirb bei ber gabrifation oon nafeoer leimten Patten ber
iropfenbnafee gurnier übereinanbergelegt unb hierauf ge=

préfet. ©S ift felbftoerftänblicb, bafe eine nafeoerleimte
patte bebeutenb billiger fabriziert werben fann, als eine
trocfen oerleimte patte, ba ber teure ïrodnungSprojefe
wegfällt unb bei ber Safeoerletmung auch oerhältniSmäfeig
weniger $olz oerbraudjt wirb. ®ie Silligfeit ber nafe=
nerletmten platten geht jebodfj nur auf Soften ber Qua*
lität. gebern fpolzfadjmatin ift befannt, bafe fidh baS 3lb-
fchwhtben beS ^oljeS wäljrenb ber Srodnung nid^t oer*
binbern läfet. ®a§ 2lbfd)mtnben ber furniere, welches
bei Iber Safeoerleimung buret) fofortigeS Setleimen ber
naffen gurntere angeblich htntangehalten werben foü,
tritt eben nach ber Serlelmung boefe nodjj ein. ©S ent=

fteljt eine 3ufammenztehung in ber 3lrt, bafe fidh auf ber
Oberfläche beS ÇoljeS eine Unzahl Siffe bilben, bie mit
blofeem 2luge bei ber fertigen Patte ntdfjt zu fehen ftnb,
aber fofort bei einem polierten ober lädierten ©tücf äugen=
fällig werben unb audfj bei geftridfjenen ©lüden nach
einiger 3ett bemerfbar werben. Slufeerbem ftnb in ben
nafe oerleimten Patten immer noch ©pannungen oor=
banben, fobafe biefelben oft fdtjon oor ber Serwenbung
frumm, blättrig ober oerjogen ftnb, aucfe zeigen ftd)
berartige geiler oft erft nadjbem bie betreffenbe ©c^rei
nerarbeit bereits angefdfjlagen, eoentueH geftrid^en ift.
®ie nafeoerleimten platten polnifdljer pooenienz ftnb
überbieS faft oljne ÉuSnafeme mit Dchfenblut oerleimt
unb erhalten baburdf) ein unfcfeöneS fledig braunes 9luS=
fehen, babei ift bie Seimung otjnebteS fdjwach, fo bafe
fid) bie Dberfurntere oft leicht loSlöfen laffen.

@S mufe barauf aufmerffam gemalt werben, bafe
biefe geringen, nafe oerleimten Patten tn anbern Sän=
bern, wie ®eutfdfjlanb ober ©nglanb nur für pdzwede
Serwenbung ftnben.

Hudf) in ber ©dfjwetz waren biefe Patten oon jeher
niefet beliebt. @S ift richtig, bafe eS in ben gahren 1908
unb 1909 ben Slnfd^etn hatte, als ob biefe billigen, ba*
mais als „ruffifdjje ©rlenplatten" bezeichneten nafeoer*
leimten Patten in ©rmangelung eines beffeten gabri=

fateS oiel gefauft würben. Sact) furzer 3^t aber enbete

beren Serirteb bamit, bafe bte Serwenbung oon Sperr*
holzplatten überhaupt in Pifefrebit fam, weil bte mit
nafeoerleimten Statten erftellten Slrbeiten burdjjweg nidht
befriebigen fonnten. ®ie grofee aUgemetne Serwenbung
oon ©perrholzplatten hat erft ber beinahe auSfdhliefelidfje

Setfauf oon troden oerleimten Statten tn ben legten
fedhS fahren gebracht. ®tefe Statten werben tn oorzüg»
lieber Qualttät hauptfädhlidh in ber Schweiz unb tn ®eutfcfe
lanb fabriziert unb ift zu h^ffeu-, bafe biefelben trot) etwas
höherem peiS bte min berwertigen nafeoerleimten Stat=
ten oerbrângen.

©ine Slutorität in ber beutfdjjen ©perrholzplattenfa»
brifation fcferteb im Qahre 1923 zu biefem £hema:

„®te Safeoerleimung ift h^te immer mehr abge=

fommen, ba bte entftanbenen Statten ben höh®" ®tu*

fprüchen ber Slöbeltnbuftrie unb ber Saubranche feines
wegS genügen fonnten. Penn auch ber SbuftionS=
prozefe wefenttidh einfacher, bequemer unb billiger war,
fo beftegten bodh bie Slnforberungen, bie tn bezug auf
©idherheit gefteüt würben, jebe ©d^eu oor ber biffizileren
9lrbeit unb ben höhten Soften ber ®rodenoerleimung,
ja bte 3=abrifanten würben einfadh zu biefer Pethobe ge=

brängt, ba bte Sachfrage nadj troden oerleimten Slatten,
infolge ihrer Qualität bauetnb ftteg unb bte anbete ©orte
fetnen Slbfafe mehr fanb."

Sereinzelt fommen audtj Slnftänbe bei unzwedmäfeiger
Serwenbung oon troden oerletmten Statten oor. @S

werben bisweilen Säferarbeiten mit Sperrholzplatten*
füüungen auf naffeS Pauerwerf angefcfelagen, ohne bafe

für Sentilation ober Qfolierung mit ®adhpappe geforgt
wirb. Qn folgen fällen unb bei ftarf feudhtem Pauer=
werf tritt oft fdjon nach acht Sagen etn SluSbtegen ber
©perrholzfültungen ober einzelner Sagten betfelben in
©rfdhetnung. ®iefe häfelichen gehler fönnen in ber Segel
nur burdh ïtusfchneiben ber betreffenben güüungen be--

hoben werben unb ftnb auf baS Anfaulen ber ©perr*
holzplatten oon ber Pauerfeite her zutüdzuführm. Set
biefem gäutntSprozefe ift eine ftarfe ©dhimmelpilzbilbung
augenfäüig, oft löfen fidj auch bie gurnierfdeichten oon
etnanber, benn wo baS fpolz fault, fault auch ber Seim.

3în berartigen gäüen läfet ftcf) bie nicht fadhgemäfee
Serwenbung oon Sperrholzplatten auch burdh ben Saien
leicljt feftfteilen, ba bte jenigen Statten, welche für ®ürfül=
lunaen, ©df)eibemänbe 2c. oerwenbet würben unb mit bem
naffen Pauerwetf nidht tn Setührung gefommen ftnb,
jeweils feinerlei Slattern aufweifen. Qbfchon bie ©perr*
holzplatten wafferfeft unb h^ebeftänbig geleimt ftnb,
bieten folcfee gegen gäutniS feine ©ewähr. 3" gäüen
oon naffem Pauerwetf wirb eben immer für grünbltche
3folierung unb Sentilation geforgt werben müffen, ba
fidj fonft fowohl bei Serwenbung oon ©perrholzplatten
als auch mafftoem £>o!z ober ©ternit, Stäben etnfleüen.

Sei maffioen Säfetfüüungen würbe zum Seifpiel tn
einem gaüe fdhon oierzehn Sage nach bem 2lnfchtagen
Fäulnis bis V« cm ®ide feftgefteUt.

®en Herren Slrchiteften unb ©dhieinermeiftern fann
nur empfohlen werben, auSfchliefetidh troden oerleimte
Statten, am beften fdhweizetifdher S^oenienz, zu oet*
wenben, ba bie htefeflen g^abrifanten auch it" 5aüe oon
Sezügen burdh ben Qwifdhenhanbel für bte Qualität ihrer
Srobufte unbebtngt garantleren.

®te fdhweizerifdhen gabrifen fabrizieren nur troden
oerleimte Slatten.

0oik$wirt$#aft.
gabrilfontmiffion. ®ie etbgenöffifdhe gabriffommif'

fion, bie am 9. Pärz in 3 ö r i tagte, hatte ftdh wie*
berum mit ben .^olleftiogefudhen oerfchiebener Ser*
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summe, die von 20 Mill. Franken nicht weit entfernt

sà^dûrste^imd diese Ausgabe verteilt sich auf die Jahre

MM md MàWge Verwendung

om Sgerrilnizglnlten.
(Eingesandt.)

Die Sperrholzplatten sind heute ein derart häufig
verwendetes Produkt, daß kein Neubau und kaum ein
Möbelstück fertiggestellt wird, ohne daß Sperrholzplatten
zur Verwendung gelangen. Trotzdem sind im Laufe des

Jahres Klagen über geringe Qualität oder schlechte Re
sultate bei Verwendung von Sperrholzplatten da und
dort wieder vernehmbar geworden, sodaß eine noch größere
Zunahme in der Verwendung dieses ausgezeichneten Pro-
duktes in Frage gestellt werden könnte.

Nachstehende Zeilen mögen veranlassen, daß die min-
derwertigen naßverleimten Platten, die in letzter Zeit
aus Polen und Frankreich zum Import gelangten, nicht
mehr verarbeitet werden und daß die guten, trocken ver-
leimten Sperrholzplatten nicht blindlings überall da zur
Verwendung kommen, wo man bis anhtn mit massivem
Holz zu Schaden kam.

Um sich über die Qualitätsmängel der naßverleimten
Platten ein Bild machen zu können, ist es notwendig,
einen Blick auf deren Fabrikation zu werfen. — Im
Gegensatz zu den trocken verleimten Platten, wo nur mit
aller Sorgfalt an der Luft oder in speziellen Trocken-
Maschinen getrocknete Furniere zur Verleimung kommen,
wird bei der Fabrikation von naßverleimten Platten der
tropfendnaße Furnier übereinandergelegt und hierauf ge-
preßt. Es ist selbstverständlich, daß eine naßverleimte
Platte bedeutend billiger fabriziert werden kann, als eine
trocken verleimte Platte, da der teure Trocknungsprozeß
wegfällt und bei der Naßverleimung auch verhältnismäßig
weniger Holz verbraucht wird. Die Billigkeit der naß-
verleimten Platten geht jedoch nur auf Kosten der Qua-
lität. Jedem Holzfachmann ist bekannt, daß sich das Ab-
schwinden des Holzes während der Trocknung nicht ver-
hindern läßt. Das Abschwinden der Furniere, welches
bei îder Naßverleimung durch sofortiges Verleimen der
nassen Furniere angeblich htntangehalten werden soll,
tritt eben nach der Verleimung doch noch ein. Es ent-
steht eine Zusammenztehung in der Art. daß sich auf der
Oberfläche des Holzes eine Unzahl Risse bilden, die mit
bloßem Auge bei der fertigen Platte nicht zu sehen sind,
aber sofort bei einem polierten oder lackierten Stück äugen-
fällig werden und auch bei gestrichenen Stücken nach
einiger Zeit bemerkbar werden. Außerdem sind in den
naß verleimten Platten immer noch Spannungen vor-
Handen, sodaß dieselben oft schon vor der Verwendung
krumm, blattrig oder verzogen sind, auch zeigen sich

derartige Fehler oft erst nachdem die betreffende Schrei
nerarbeit bereits angeschlagen, eventuell gestrichen ist.
Die naßverleimten Platten polnischer Provenienz sind
überdies fast ohne Ausnahme mit Ochsenblut verleimt
und erhalten dadurch ein unschönes fleckig braunes Aus-
sehen, dabei ist die Leimung ohnedies schwach, so daß
sich die Oberfurniere oft leicht loslösen lassen.

Es muß darauf aufmerksam gemacht werden, daß
diese geringen, naß verleimten Platten in andern Län-
dern, wie Deutschland oder England nur für Packzwecke
Verwendung finden.

Auch in der Schweiz waren diese Platten von jeher
nicht beliebt. Es ist richtig, daß es in den Jahren 1908
und 1909 den Anschein hatte, als ob diese billigen, da-
mals als „russische Erlenplatten" bezeichneten naßver-
leimten Platten in Ermangelung eines besseren Fabri-

kates viel gekauft würden. Nach kurzer Zeit aber endete

deren Vertrieb damit, daß die Verwendung von Sperr-
Holzplatten überhaupt in Mißkredit kam, weil die mit
naßverleimten Platten erstellten Arbeiten durchweg nicht
befriedigen konnten. Die große allgemeine Verwendung
von Sperrholzplatten hat erst der beinahe ausschließliche
Verkauf von trocken verleimten Platten in den letzten
sechs Jahren gebracht. Diese Platten werden in vorzüg-
licher Qualität hauptsächlich in der Schweiz und in Deutsch-
land fabriziert und ist zu hoffen, daß dieselben trotz etwas
höherem Preis die minderwertigen naßverleimten Plat-
ten verdrängen.

Eine Autorität in der deutschen Sperrholzplattenfa-
brikation schrieb im Jahre 1923 zu diesem Thema:

„Die Naßverleimung ist heute immer mehr abge-
kommen, da die entstandenen Platten den hohen An-
sprächen der Möbelindustrie und der Baubranche keines -

wegs genügen konnten. Wenn auch der Produktions-
prozeß wesentlich einfacher, bequemer und billiger war,
so besiegten doch die Anforderungen, die in bezug auf
Sicherheit gestellt wurden, jede Scheu vor der diffizileren
Arbeit und den höheren Kosten der Trockenverleimung,
ja die Fabrikanten wurden einfach zu dieser Methode ge-
drängt, da die Nachfrage nach trocken verleimten Platten,
infolge ihrer Qualität dauernd stieg und die andere Sorte
keinen Absatz mehr fand."

Vereinzelt kommen auch Anstünde bei unzweckmäßiger
Verwendung von trocken verleimten Platten vor. Es
werden bisweilen Täferarbeiten mit Sperrholzplatten-
füllungen auf nasses Mauerwerk angeschlagen, ohne daß
für Ventilation oder Isolierung mit Dachpappe gesorgt
wird. In solchen Fällen und bei stark feuchtem Mauer-
werk tritt oft schon nach acht Tagen ein Ausbtegen der
Sperrholzfüllungen oder einzelner Partien derselben in
Erscheinung. Diese häßlichen Fehler können in der Regel
nur durch Ausschneiden der betreffenden Füllungen be-

hoben werden und sind auf das Anfaulen der Sperr-
Holzplatten von der Mauerseite her zurückzuführm. Bei
diesem Fäulntsprozeß ist eine starke Schimmelpilzbildung
augenfällig, oft lösen sich auch die Furnierschichten von
einander, denn wo das Holz fault, fault auch der Leim.

In derartigen Fällen läßt sich die nicht fachgemäße
Verwendung von Sperrholzplatten auch durch den Laien
leicht feststellen, da diejenigen Platten, welche für Türfül-
lunaen, Scheidewände :c. verwendet wurden und mit dem
nassen Mauerwerk nicht in Berührung gekommen sind,
jeweils keinerlei Blattern ausweisen. Obschon die Sperr-
Holzplatten wasserfest und hitzebeständig geleimt sind,
bieten solche gegen Fäulnis keine Gewähr. In Fällen
von nassem Mauerwerk wird eben immer für gründliche
Isolierung und Ventilation gesorgt werden müssen, da
sich sonst sowohl bei Verwendung von Sperrholzplatten
als auch massivem Holz oder Eternit, Schäden einstellen.

Bei massiven Täferfüllungen wurde zum Beispiel in
einem Falle schon vierzehn Tage nach dem Anschlagen
Fäulnis bis V» en> Dicke festgestellt.

Den Herren Architekten und Schreinermeistern kann
nur empfohlen werden, ausschließlich trocken verleimte
Platten, am besten schweizerischer Provenienz, zu oer-
wenden, da die hiesigen Fabrikanten auch im Falle von
Bezügen durch den Zwischenhandel für die Qualität ihrer
Produkte unbedingt garantieren.

Die schweizerischen Fabriken fabrizieren nur trocken
verleimte Platten.

voiittviltàN.
Fabrikkommiffion. Die eidgenössische Fabrikkommis-

ston, die am 9. März in Zürich tagte, hatte sich wie-
derum mit den Kollektiv g «suchen verschiedener Ver-
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